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pieren, und Allen ieſen Lichteindrücken ein einziges „zuſammengehöriges
ehbi gewinnen. ird eshalb die Lage des Körpers, beziehungsweiſe
des Auges geändert, ˙ werden jetzt die von oben kommenden Li  rahlen
von der EL oben befindlichen Partie der Netzhaut perzipiert Das
Reſultat iſt eshalb auch hier, daß wir den Gegenſtand ieder n der gunz
gleichen Lage Ute früher erblicken. Ob —— in unſerem Sehorgan ein * Quf⸗
rechtes“ oder „Umgekehrtes“ Netzhautbild erzeugt wird ES iſt dieſe Lage
zuL Beurteilung der Lage des Gegenſtande an gleichgültig.

ießlich möchten wir, des Ten Intereſſes wegen m beſonderen
auf die Ausführungen des Verfaſſers über das Weſen des Lernens 563 ff.)
und die verſchiedenen Lernmethode 568 ff.) hinweiſen ohl jeder
der mit Experimenteller ologie ſich beſchäftigt, wird vorliegendes Lehr

nicht EI entbehren können Ein allgemeines Sachregiſter wird wohl
auch vom Verfaſſer im S  u  and beigefügt verden

Linz⸗Freinberg. Handmann
— Auferſtehung eſu nach dem Neuen Teſtamente und 19 Alten
und neuen egner. Inauguraldiſſertation, genehmigt von der katholiſch⸗
theblogiſchen 756  akultät der Univerſität Bonn, eingereicht von Heinrich
Lohmann, Pfarrer (96 S.) Eſſen, Selbſtverlag des Verfaſſers. 1.80

nter den Spezialwerken über die Auferſtehung Je

ſu ürfte das vor
liegende eines der wertvollſten und aktuellſten ſein Der Leſer durchſchreite

der Hand des kundigen Führers emn Labyrinth der widerſprechendſten
otheſen, um ſchließlich un der Ueberzeugung Eſtar 65 werden, daß das
Grund DAmad der evangeliſchen Verkündigung im Sturme einer Aſt zwei⸗
tauſendjährigen Bekämpfung unerſchüttert geblieben iſt Ein beſonderer
Vorzug des Buches iſt die Berückſichtigung der neueſten Problemſtellungen
Der vergleichenden Religionswiſſenſchaft ird ein beſonderes Augenmerk
zugewendet und die Mythenhypotheſe ausführlich beſprochen Trotz Heran
ziehung eines Umfangreichen, wiſſenſchaftlichen Apparates iſt die Darſtell
von wo  Uender Friſche und Anſchaulichkei Unangenehm fallen auf die
zahlreichen, oft ſinnſtörenden Druckfehler darf man ich der gediegenen
apologetiſchen Gabe von Herzen freuen; ſie verdient jedem empfohlen 3
werden, der ich über den Stand der hochwichtigen Frage allſeitig enter
richten

Linz o  h.aſ
Ratholiſche Moraltheologie von Dr 60 oſef Mausbach, Dom⸗
ropſt und Häpſtl Hausprälat, Profeſſor der Drd und Apologetik
mn Münſter 2II Band: Die ſpezielle Moral, weiter Teil, der
irdiſche Pflichtenkreis. 8 (22⁰ S Münſter Wj 1918, Aſchen⸗
dorffſche Verlagsbuchhandlung. M 3.50

Der ruühmli

ſt bekannte erfaſſer gibt folgenden Aufſchluß über die
Entſtehung ſeines Werkes „In den letzten ahren habe men nappen
Auszug aus meinen Moralvorleſungen für die 3  Uhörer a8 Manuſkri
drucken aſſen Erſtes Heft Allgemeine Moral 106 S., zweites Heft
Spezielle 0r der religiöſe Pflichtenkreis, 109 S „ 1915 ünſter, en
dorff) Da zahlreiche Beſtellungen darauf auc von auswärts einliefen,

ich mich auf ſuchen des Verlegers en

oſſen, das dritte Heft mäßig
erweitert :mN einer von ihm begonnenen Serie akademi  EeL Lehr und ern⸗
bücher erſcheinen laſſen Die beiden and eren eile ſollen in gleicher Er
weiterung folgen  70 (Vorwort.)

Waos der Auktor mit „dieſen beiden deren Teilen“ meint, iſt mir Ni
recht klar: Ob die beiden ereits dls Manuſkript gedruckten Teile erweitert
erſcheinen ollen, oder bb noch zwei andere Clle das Ganze auf un Teile
bringen werden, äßt ich aus obiger Ankündigung nicht deutlich erſehen

„Theol  prakt Quartalſchrift“ II 1919
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Die beiden als Manuſtript gedruckten Teile habe nicht einſehen können,daher kann ich auch kein Urteil bgeben über die bisher erſchieneneMoral Mausbachs Nachfolgende gilt alſo nur dem zweiten Band der ſpeziellen Moral die der Verfaſſer einteilt in den religiöſen und Tdi  enPflichtenkreis“ Dieſe Einteilung ſcheint mir logiſch nicht lücklich 3 ſein.5

＋.

rdiſch in religiös ſind keine Gegenſätze, zumal der Verfaſſer diePfli  en der Na  enliebe dem religiöſen Pflichtenkreiſe zu weiſt EntwederWir „irdiſch aufgefaßt, bte P58 gew ich in der Drd geſchieht, im Gegen⸗ſatz 3 „himmliſch“ und dann handhul die ganze brA⁴ bloß von irdiſchenPflichten; oder rdiche Pflichten oll heißen en, die ſich auf rein irdiſcheDinge erſtrecken. Dann iſt aber nicht bzuſehen, warum die enden Nächſten zuden religiöſen Pflichten, Aber die en die Eltern
3u den irdiſchen Pflichten gehören ollen Ueberhaupt ann t dem Verfaſſer ni beiſtimmen, EL mn dem Vorwort meint, die Frage des beſtenShſtems, der zweckmäßigſten Reihenfolge der Lehrpunkte erſcheine nibeſonders wichtig, nur alle Einzelmaterien und methodiſchbehandelt und mit den Leitgedanken der katholiſchen Sittenlehre un Zuſammenhang ebracht Der ſyſtematiſche Aufbau eines Morallehrbuchesſcheint mir wichtig 3U ſein für das ganze Verſtändnis, die Auffaſſungder DTA Wie ein Bauwerk ganz anders 11  7 das nach einem einheit⸗1  en an ausgeführt iſt, Als em anderes, das zUm elſpie Gotik, QATOund Jugendſtil miteinander verquickt, ſo auch ein Moralhandbuch, das herausgewachſen iſt aus ene einzigen Fundamentalidee, Im Verhältnis 3einem anderen, das mehr Rückſicht nimmt auf allerhand Nützlichkeitszwecke.Theozentriſche Tugendlehre dürfte wohl die Grundidee eines jedenwiſſenſchaftlichen, katholiſchen Morallehrbuches ſein Im D an dieTugenden werden dann üglich die entgegenſtehenden Laſter behandeltDies iſt nicht bloß das Syſtem des heiligen Thomas, ſondern au vieleralten und ueeren Theologen Mausbach geht nach dem Dekalog vor undhehandelt im vorliegenden an die echs letzten Gebote

Di Vorzüge de Werke ſind olgende ne Uun.  — QAre Darlellung Hierin iſt Mausbach geradezu Meiſter Uund wird vo wenigenerreicht. De  8  halb eignet ſich feine Moral NI
Kenntnis der katholiſche Sitten  Le erſt

ch für Laien, die eine tieferereben Weitgehende eTſichtigung der DTA und Rechtsphiloſophie ſowie der Apoobgetik E; werden emata behandelt, die man in anderen Morallehrbüchern von gleichem Umfang aum findet, oder wenigſtens nicht in dieſerAusführlichkeit ⁰ Elſpie finden ſich Ausführungen über die menſchiche Geſellſchaft, über WeſE Urſprung, Bedeutung des Staates, der Familie, de Geſchlechtslebens, der Frauenfrage II. ehr un iſt, vasüber Recht und Eigentum ind über das Naturrecht geſagt irdFreilich iſt dieſe AusführliCl guch ein empfindlicher Mangel entſtanden, nämlich andere Moralfragen, die beſwichtig ſind, wurden 3 dürftig behandelt
onders für die EI  raxiWa zUm Beiſpiel über JagdInd Fiſchfang, ber Un. Schatz, Erf itzung und Verjährung, über Kaufun erkauf, über SchadenerſAtz Qus Duell und Ehebruch gebotenwird, dürfte vo für den Beichtvater nicht genügen. Er 0  eLanderswo Aufklärung U ſuche Da iſt ah EL ein Nachteil. Denn bekanntlich4228—

ſt für den Seelſorgsprieſter ſein Moralhäandbuch emn Vademekum durchsganze eben, ein ſtändiger Berate in der Praxis. Wenn dieſer Beraterihn m Stiche äßt dann kommt der Prieſter nicht —elten in Verlegenheit.Mausbachs erk macht Ote den Indru eines bloßen Auszuges auseingehenderen Vorleſungen; eines Auszuges, der für die Zuhörer dieſer

iſt 3 unmöglich, auf 13 avſ
Vorleſungen vollkommen genügt, nicht Aber für andere The logen Uebrigeneiten den vom bis Gebothinreichend behandeln; guma venn noch et  1 ganze Reihe von moralund Fragen rörtert werden Andere Auktoren pflege
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In emer vorausſichtlichmehr als den doppelten Raum beanſpruchen
bald notwendigen zweiten Auflage kann der Auftor die erforderlichen Er
gänzungen EI beifügen. In dem erke ird häufig auf das deutſche
bürgerliche ſowie auf das neule Geſetzbuch verwieſen. Dies iſt ehen

eimn Vorzug Die vertre Anſichten ind durchgehends gut begründet.
Nur ird E  E der gententia 6ommunis behauptet 206) „Die Lüge
— wie Diebſtahl, Ehrabſchneidung genere. aber nicht genere 60t60

ünde  170 Die Lüge als ſolche, U elſpie mendaceium joçcosum
und Officiosum, dürfte doch genere 8u0 blo CCatum veniale ſein
m allem iſt Qu. Katholiſche Moraltheologie eine will
bmmene Bereicherung Uunſerer theologiſchen Literatur.

Freiburg (Schweiz). Dr Prümmer Nni  Y
10) Theologia OTL.  8. secundum doctrinam AlHfonsi L.,

tOre Jos Aertnys theologiae moralis professore. EHditio HoOna,
uallI recognitam atque auetam 20 Codicem juris canonici 749

modavit Damen 88 R., juris anonici doctor ttheol IOT.

Protessor. Omu II 501.) alopiae, VPIs Alberts fiHi
1918 5 —

Vorliegendes erk hat N In ſeiner erſten Auflage (1888) allgemein
obende Anerkennung gefunden Damals äußerte ſich hierüber ehmku
alſo Opus Omnino dilucide moderate cCompositum dignum esb, quod
uI laude 6Ommemoretur. Als langjähriger rofeſſor der DTA
theologie verſtand EeS der Auktor, die Lehrſätze der Moral lar und bündig
darzulegen und durch deren Anwendung 3uLl Löſung partikulärer Fragen
und konkreter Gewiſſensfälle owohl den Bedürfniſſen der Sch Ule wie der
praktiſchen eelſorge guté Dienſte V eiſten Die vorliegende Auflage
hat den Vorzug, daß die Beſtimmungen des X iuris canoniei
n die Abhandlung einbezogen und emgemä das erk in manchen Punkten
neu bearbeitet worden iſt Die Canones werden entweder örtlich angeführt,

nötig auch näher erklärt, oder 5 ird mit Angabe der betreffenden
Nummer auf dieſelben hingewieſen. Manche Moralfragen, die einſt
von den Moraliſten eingehend erörter wurden, aber für die Gegenwart
bedeutungslos geworden ſind, wurden ohne Beeinträchtigung des Werkes
unterdrückt, dagegen jene Fragen Iin die Abhandlung Etngeflo  en, die ſich
aus den veränderten Verhältniſſen der Zeit ergeben Aben, um ei⸗piel über Hypnotismus, chirurgiſche Operationen bei Cburten
Durch Angabe der einſchlägigen Literatur wird auch den Wünſchen jener
Rechnung getragen, in dieſen Fragen ihre Kenntniſſe vertiefen und
erweitern wollen Der gegenwärtigen Uflage wurde auch ein Traktat über
die Tugenden eingeſchaltet. Er verbreitet ſich NUUT im allgemeinen über die
Tugenden, deren atur und inneren Zuſammenhang, während eine ein
ehende Behandlung derſelben, inſoweit eine zur Pflichtenlehre gehört,
bei Beſprechung der göttlichen ugenden und der einzelnen Gebote E3
Dekaloges geboten ird
erſch einen. Woſſene ird auch der 3

＋

weite Band bald

autern. Franz Leitner 88
11) Das Ir  E Zinsverbot und ſeine Bedeutung me moralkritiſche

Studie Von Dr 0

oſef Landner, Lyzealprofeſſor nd Hauskaplan
i Graz Verlagsbuchhandlung 7*  ria Graz und Wien 1918

Der Verfaſſer teilt ſeine Arbeit un drei Hauptabſchnitte. Im erſten
bietet „eine gedrängte Darſtellung des kirchlichen Wucherkampfes in einer
Art moraldogmatiſchen Fa

ſſung, teilweiſe im Rahmen emer kurzen hiſtoriſchen
Ueberſicht“ Der zweite  nitt, ritiſche Behandlung der kirchlichen
ehre, hat SUm Ziel, „nicht allein die Haltloſigkeit eL Einwürfe das
kirchliche Zinsverbot erweiſen, ſondern vielmehr die Gültigkeit der


